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In den blauen Komplex ziehen die Abteilungen aus Frankenberg ein.

Vom Auf und Ab des Frankenberger Krankenhauses

Eine wohnortnahe Krankenversor-
gung – das will die Landkreis Mitt-
weida Krankenhaus GmbH (LMK) 
gewährleisten. Dieser Grundsatz 
aus dem Leitbild des Unternehmens 
kann vorerst gestrichen werden. Seit 
August wird um den Standort Fran-
kenberg	 gebangt	 und	 gehofft.	 Die	
Krankenhaus-Gesellschaft hat den 
Betrieb aus Kostengründen und zu 
hohen Sanierungsbedarf komplett 
einstellen. Dabei wird die Innere Ab-
teilung an den Standort in Mittweida 
verlegt. Alle anderen Bereiche wurden 
geschlossen. Zurzeit ist die LKM mit 
den Vorbereitungen für die Auslage-
rung beschäftigt, damit der Umzug 
ohne Komplikationen verläuft. 
Bereits 2002 wollte die LKM den Be-
trieb der Klinik einstellen, was durch 

das Engagement von Bürgern und 
Ärzten sowie von Bürgermeister Tho-
mas Firmenich und dem Stadtrat ab-
gewendet wurde. 
Das erneute Aus des Hospitals sorg-
te bei den Bürgern und dem Förder-
kreis des Krankenhauses für viel Wut 
und Unverständnis. Diese Unzufrie-
denheit zeigte sich durch zahlreiche 
Demonstrationen am Marktplatz. Zu-
dem wurden für den Erhalt des Stand-
ortes mehr als 15.000 Unterschriften 
gesammelt. Auch die Stadt Franken-
berg setzte den Krankenhausverbund 
unter Druck. Ohne den Standort wäre 
schließlich keine Grundversorgung 
für die rund 75.000 Einwohner ge-
währleistet.	Auch	der	 demografische	
Wandel darf nicht außeracht gelassen 
werden. Nach der Prognose des Frei-
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staates	 Sachsens	 werden	 30,3  Pro-
zent der Bevölkerung in Mittelsach-
sen bis 2020 über 65 Jahre alt sein. 
Viele Menschen sind in diesem Alter 
in ihrer Mobilität eingeschränkt. Die 
Klinik Frankenberg bietet dabei mit 
direkter Autobahnanbindung und 
anderen Verkehrsanbindungen gute 
Standortvorteile. 
Seit September ist – zumindest the-
oretisch – die Schließung vom Tisch. 
Laut den Verhandlungen zwischen 
Stadt und der LKM soll die Stadt die 
Klinik für einen Euro schuldenfrei 
übernehmen und sanieren. Nach  
zwei Jahren soll die Krankenhaus-
gesellschaft dann als Mieter wieder 
zurückkehren und ihren Betrieb auf-
nehmen. Bis dahin soll ein tragbares 
wirtschaftliches Konzept ausgearbei-
tet werden. 
Zurzeit werden noch über die ge-
nauen Rahmenbedingungen für die 
Übertragung des Krankenhauses als 
Immobilie verhandelt. Vielen Bürgern,  
darunter auch Heinrich Dittrich, Vor-
standsvorsitzender des Förderkreises 
der Frankenberger Klinik, gehen die 
Verhandlungen zu schleppend voran. 
Dittrich wünscht sich ein Eingreifen 
des Landrates: „Der Landrat soll dafür 

Sorge tragen, dass die Landkreisver-
waltung wie im Kreistag beschlossen 
den Verkauf des Hauses lastenfrei 
in die Wege leitet.“ Die Abwicklung 
des Krankenhaus-Deals wird auch 
von einem neuen Streitpunkt wieder 
verlangsamt. Die LKM will plötzlich 
nicht mehr die Intensivstation und 
den Neubau des OP-Traktes mit ver-
kaufen, obwohl das in einem Kreis-
tag schon beschlossen wurde. Da-
durch steht das Konzept der Stadt auf 
wackligen Beinen, da nicht feststeht 
ob dieses dann umsetzbar ist. 
Seit dem neuen Jahr sind die Türen 
verschlossen, der Klinikbetrieb wurde 
eingestellt. Die Stadt hatte angestrebt, 
dass dieser nach dem Jahreswechsel 
erhalten bleibt bis zu der geplanten 
Umbauphase. Auch während den Sa-
nierungsarbeiten wäre ein reges Kli-
nikumtreiben möglich, so die Stadt. 
Die LKM war anderer Meinung. Bis 
Mitte Februar soll das Gesamtkon-
zept stehen. Bis dahin wünscht sich 
CDU-Fraktionsmitglied Oliver Gerst-
ner, dass die Bürger aus Frankenberg 
und Umgebung „dem Haus die Treue 
halten um es dann wieder in neuer 
Pracht zu nutzen.“

Diana Elsner
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In Mittweida wird auch weiterhin kräf-
tig in Forschung und Lehre investiert. 
Oberhalb des Zentrums für Medien 
und Soziale Arbeit, das im Herbst 
2014	eröffnet	werden	soll,	 startet	die	
Hochschule ein weiteres Bauprojekt. 
Wo einst die Reithalle stand, wird das 
neue Laserinstitut Hochschule Mitt-
weida erbaut. 21 Millionen Euro sollen 
der Bau und die geplanten Großge-
räteinvestitionen kosten. Diese Sum-
me stellen der Bund und der Freistaat 
Sachsen zur Verfügung. Auf einer 
Fläche von rund 2.500 m2 werden 
Räume für Labore und Forschung ein-
gerichtet, in denen ab Frühjahr 2016 
unter der Leitung von fünf Professo-
ren ca. 50 Angestellte arbeiten wer-
den. Bisher ist das Laserinstitut auf 
zwei Standorte verteilt. Neben Räum-
lichkeiten auf dem Hochschulgelände 

werden auch erhebliche Hallenkapa-
zitäten im Technologiepark Mittweida 
angemietet. Professor Horst Exner, Di-
rektor des „Laserinstitut Hochschule 
Mittweida“, sieht in dem Neubau und 
der damit verbundenen Zusammen-
legung der Forschungsstätten viele 
Vorteile: „Es ist künftig einfacher, die 
teuren Lasergeräte forschungsgrup-
penübergreifend zu nutzen“ erklärte 
er. Ein Reinraum ermöglicht bessere 
Aufstell- und Betriebsbedingungen 
für die Lasergeräte. „Dadurch können 
höherwertigere Forschungsergebnis-
se erzielt werden“, so Exner. 
Die neuen Räume bieten neben bes-
seren Arbeitsbedingungen auch 
deutlich verbesserte Sicherheitsbe-
dingungen beim Umgang mit den im-
mer leistungsstärkeren Laseranlagen. 
Das neue Gebäude ermöglicht auch 

So wird sich das neue Laserzentrum in das Mittweidaer Stadtbild einfügen.
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eine angeglichene Außendarstellung 
der hochwertigen Forschungsergeb-
nisse.
Das „Laserinstitut Hochschule Mitt-
weida“ gehört zu den führenden For-
schungseinrichtungen im Bereich der 
Lasertechnik in Deutschland. 
Zwei zukunftsweisende Lasertech-
nologien stehen in Mittweida künftig 
im Mittelpunkt: die Hochrate-Laser-
bearbeitung und die Lasernano- und 
-mikrobearbeitung. Die Hochrate-
Laserbearbeitung ermöglicht eine su-
perschnelle	 Werkstoffbearbeitung.	
So kann der Laser Blech in Sekun-
denbruchteilen trennen und ist da-
bei	 deutlich	 flexibler	 in	 Bezug	 auf	
die wählbare Formenvielfalt als das 
normale Stanzen. Produkte sind so 
schneller herstellbar und die Kosten 
sinken. Bei der Forschung an der La-
sernano- und -mikrobearbeitung geht 
es zum Beispiel um neue mikroelekt-
ronische Bauteile in kleinsten Dimen-
sionen. 
Ebenso wird in diesem Bereich an neu-
en Technologien zur Herstellung von 
Werkzeugen mit mikrostrukturierten, 
superharten	 Oberflächen	 gearbeitet,	
die dann beispielsweise besonders 
verschleißfest und langlebig sind. 

Laut Exner bietet das neue Gebäude 
die Möglichkeit, diese Technologien 
so zur Reife zu entwickeln, dass Un-
ternehmen sie für eine wirtschaftliche 
Produktion umsetzen können.
Der zukunftsweisende und weiträu-
mige Charakter der Laserforschung 
in Mittweida zeigt sich an der Präsenz 
auf wissenschaftlichen Kongressen 
und den über 70 kooperierenden Fir-
men. Zu ihnen gehören unter ande-
ren die IMM Holding GmbH, ACSYS 
Lasertechnik GmbH, COTESA GmbH, 
LASERVORM GmbH oder auch die SI-
TEC Industrietechnologie GmbH aus 
Chemnitz, die Volkswagen AG sowie 
die ThyssenKrupp AG.
In Anlehnung an die moderne Ar-
chitektur des Hochschulcampus be-
kommt das Gebäude eine Fassade 
aus dunklem Klinker mit sich abset-
zenden Fensterbändern. Blickfang 
wird eine markante Glasfassade im 
Eingangs- und Foyerbereich. Für Stu-
denten, Mitarbeiter und Professoren 
bietet das Gebäude bestmögliche 
Forschungs- und Arbeitsbedingun-
gen, die in naher Zeit hochrangige 
Forschungsergebnisse „made in Mitt-
weida“ ermöglichen.

Stefanie Fichte
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Die verheerenden Schäden der Wassermassen.

Viele Wege führen nach Etzdorf

Vollgelaufene Wohnungen, gesperrte 
Brücken, entwurzelte Bäume – im Juni 
sorgten Wassermassen in ganz Sach-
sen für Chaos. So auch in Grunau bei 
Roßwein, wo die Striegis über die Ufer 
trat. Hierbei wurde die Straße nach 
Etzdorf zerstört, als das Wasser den 
Unterboden wegspülte und die Straße 
teilweise zum Einbruch brachte. Die 
Grunauer sind  genervt, weil die Stra-
ße inzwischen seit vier Monaten ge-
sperrt ist, deshalb gehen nun einige 
Bürger auf die Barrikaden.
„Wir fühlen uns verschaukelt“, ist Gert 
Rüdiger empört. Er sieht sich, wie viele 
andere Grunauer, nicht ernst genom-
men. Seit Monaten gibt es keine neu-
en Informationen darüber, wie lange 
die Straße nach Etzdorf noch gesperrt 
sein soll. Im Moment müssen die 300 

Einwohner von Grunau einen zehn Ki-
lometer langen Umweg auf sich neh-
men. 
Doch das ist noch nicht einmal das 
Schlimmste, denn den Geschäften 
bleiben zudem auch die Kunden weg. 
Jürgen Zimmermann, Chef des Wie-
deraufbaustabes,	kann	den	Ärger	der	
Grunauer nachvollziehen, entgegnet 
aber, dass „die Vollsperrung nötig war 
– mittlerweile sind ja noch weitere Ab-
brüche passiert“. Doch darum geht es 
den Grunauern gar nicht. Selbst Laien 
erkennen, dass die Straße zerstört 
und nicht mehr zu benutzen ist.
Dreißig Grunauern reicht es nun. Sie 
haben einen Brief aufgesetzt und an 
das Landratsamt geschickt. „Es nutzt 
nichts, wenn wir ganz oben auf der 
Liste stehen, aber nichts passiert“, 
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heißt es darin. Die Forderung der Bür-
ger: „Ein glaubhafter Terminplan für 
die nächsten Schritte“.
Für die komplette Sanierung der zer-
störten Straße werden 2,1 Millionen 
Euro benötigt. Dafür kann der Kreis 
Mittelsachsen aus einem Topf schöp-
fen, den der Freistaat zur Verfügung 
stellt. Nachdem das Land die Wieder-
aufbauarbeiten	erst	bestätigen	muss-
te, wurden nun die meisten Projekte 
genehmigt. Das Geld ist also nicht 
das Problem. Hauptsächlich hakt es 
wohl an einer umweltverträglichen 
Stützmauer, die an der Straße errich-
tet werden soll. Diese wird als kompli-
ziertes Problem dargestellt, welches 
nicht zeitnah zu lösen ist. Ein Fakt, 
der die Bürger zudem aufregt und die 
Frage aufwirft, warum dies nicht nach 
dem Instandsetzen der Straße geklärt 
werden kann. Auch der Baugrund soll 
problematisch sein. Nach neuesten 
Untersuchungen ist die Trasse über-
haupt nicht mehr belastbar.
Eine halbwegs gute Nachricht hat 
Jürgen Zimmermann aber für die Gru-
nauer: „Aktuell laufen die Planungen 
für ein Provisorium“ – damit könnte 

Was? Wo? Wann? 

HAUS 2014 Messe Dresden 27.02. - 02.03.2014

Salzland Messe Ballhaus Aschersleben noch nicht bekannt

IMMOBILIEN / Wohnen und Eigentum Messe Leipzig 28.02. - 02.03.2014

Haus Garten Freizeit Messe Leipzig 15. - 23.02.2014

Mitteldeutsche Handwerksmesse / 
Fachforum Bauen

Messe Leipzig 15. - 23.02.2014

Baumesse Chemnitz 2014 Messe Chemnitz / Messeplatz 1 07. - 09.02.2014

Baumessen

die Straße immerhin schon mal ein-
seitig befahren werden. Einen Termin 
für die Realisierung der Zwischenlö-
sung kann Zimmermann jedoch noch 
nicht nennen.
Bernd Wagner, Bürgermeister der Ge-
meinde Striegistal, macht den Bürgern 
hingegen wenig Mut. Er rechnet mit 
keiner Lösung vor Mitte 2014. Doch 
selbst das sei nicht sicher, „Wenn 
noch ein Naturschützer kommt“, pro-
gnostiziert er, „dauert es bis 2017“.  

Thomas Kraftschenko

Auch Fußgänger dürfen nicht passieren.
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Flammen in Mittweida

Der Brand im Wohn- und Geschäfts-
haus der ISG in der Neustatd 25 er-
schütterte die Mittweidaer und die ge-
samte Quadratmeter-Redaktion. Am 
19. Dezember 2013 brannte das Ober-
geschoss des Gebäudes lichterloh. 
Durch die schnelle Hilfe der Feuer-
wehrleute aus Mittweida und Ortstei-
len der Großen Kreisstadt kamen die 
anderen Etagen mit Rußschäden da-
von. Da sich sechs Personen aus dem 
brennenden Gebäude retten konnten, 
gab es glücklicherweise nur Sach-
schäden zu verzeichnen. Diese sollen 
im sechsstelligen Bereich liegen.
„Vom Feuer vernichtet wurden eben-
falls Sammelstücke wie Bilder und 
Ansichtskarten für mein geplantes 
Café Rumpelkammer“, so Peter Gro-
ßer.
Die ISG ist immer noch auf der Suche 
nach dem oder den Feuerwehrmän-
nern, die die zwei Wellensittiche aus 
dem Dachgeschoss retteten, um sich 

persönlich zu bedanken. „Danken 
möchten wir auch den Bewohnern für 
den problemlosen Umzug in eine Zwi-
schenunterkunft“, betont Peter Großer 
von	der	ISG.	Dies	betrifft	auch	den	in	
der Chefredaktion des Quadratmeter 
agierenden André Baumjohann.
Bis heute ist noch nicht geklärt, was 
den Brand verursachte. „Seit Jahren 
besteht in den Räumen der ISG ein 
striktes Rauchverbot“, so Nichtrau-
cherclubbesitzer Großer.
Trotzdem geht es weiter: Während der 
Sanierung der Geschäftsräume zieht 
die ISG vorübergehend zum Markt 
20-23 in das Ferdinand-Pester-Haus. 
Dort ist die ISG im 2. Obergeschoss 
mit einem Fahrstuhl erreichbar. Das 
im	 Erdgeschoss	 befindliche	 Scha-
cherhaus bleibt trotz erheblichem 
Wasserschaden durch die Löschar-
beiten vor Ort. 
Für die bisherigen Spenden auf das 
Spendenkonto sind das Maklerunter-
nehmen und das Schacherhaus sehr 
dankbar. 
Mehr über den Umzug und Neuigkei-
ten erfahren Sie im nächsten Heft. 

Simon Grübler

So können Sie spenden:
Stadt Mittweida
Kto: 33 10 00 83 89
BLZ: 87 052 000 
Bitte als Verwendungszweck 
unbedingt „Hilfe Familie 
Großer“ angeben. 

Fast nichts blieb vom Feuer verschont.
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Ihr LichtBlick - Energiecheck!
In nur 20 Minuten zeigen wir Ihnen, wie Sie Ihre 
Energiekosten senken und dabei nicht nur das 
Klima, sondern auch Ihren Geldbeutel schonen 
können. Vereinbaren Sie jetzt Ihren Termin!

Ansprechpartner vor Ort: Frau Carmen Richter 
Tel. 0341 / 3 19 96 07 oder 0157 - 77 92 88 69 
Bewerbungen an: nl-leipzig@lichtblick.de 

Mitarbeiter gesucht!
Wir wachsen weiter und 
suchen Mitarbeiter für Vertrieb 
oder Promotion. Gern auch 
Quereinsteiger. Wir bieten 
interne Schulung, Fixum plus 
Provision. Sie arbeiten in 
Wohnortnähe! 

Leipzig, 27. November 2013 –  
Während zahlreiche Energie-
anbieter ihre Stromtarife anhe-
ben, können sich die Kunden des 
Ökostrom-Marktführers LichtBlick 
im kommenden Jahr über eine 
Preissenkung freuen. „Die Ener-
giewende zahlt sich nun auch 
für Haushalte aus. Der Wechsel 
zu LichtBlick lohnt sich“, so die 
Leiterin der Leipziger LichtBlick-
Niederlassung, Manuela Seeger.

„Das steigende Angebot an  
Wind- und Sonnenstrom senkt  
die Einkaufspreise für Strom. 

Diese Ökostrom-Dividende geben wir in vollem 
Umfang an unsere Kunden weiter“, erläutert  
Heiko von Tschischwitz, Vorsitzender der  
Geschäftsführung von LichtBlick. LichtBlick  
versorgt bundesweit 530.000 Privat- und Firmen-
kunden mit Strom aus erneuerbaren Energien. 

Zwar muss LichtBlick wie alle Anbieter 2014 eine 
Steigerung der gesetzlichen EEG-Umlage an 
die Kunden weitergeben. Statt seinen Kunden 
die rund 46 € Mehrkosten brutto aus der EEG-
Umlage zu berechnen, senkt LichtBlick den Preis 
jedoch um 2,4 Prozent. Das entspricht in Summe 
einem Preisvorteil von insgesamt 75 € für einen 
Haushalt mit einem Verbrauch von 4000 Kilowatt-
stunden im Jahr.
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Das Hochwasser im Sommer die-
sen Jahres hat die Stadt Hainichen 
schwer	 getroffen.	 Noch	 immer	 sind	
drei Brücken über die Kleine Striegis 
und den Witzbach gesperrt. Die Räu-
mungsarbeiten in den Flussbetten 
benötigten viel Zeit und Arbeitskraft. 
Bereits Mitte letzten Jahres wurde 
begonnen, das Bachbett der Kleinen 
Striegis im Stadtgebiet zu beräumen. 
Das Hochwasser hatte hier etwa 
1000 m³ Erd- und Schlammmassen 
angeschwemmt. Diejenigen Stellen, 
die mit der nötigen Baggertechnik 
nicht zugänglich waren, wurden be-
reits von den Ablagerungen befreit. 
Gleichzeitig unterstützen die Firmen 
Alfons Lenz und Dirk Kunze die Ar-
beiten durch den Einsatz von Baggern 
und LKWs. Nach über vier Monaten 
Arbeit war die Fläche von der Hospi-
talstraße bis zur Querstraße, die etwa 
der Größe eines Fußballfeldes gleicht, 
wieder geräumt.
Andere Baustellen bereiten der Stadt 
Hainichen weiterhin Kopfzerbrechen. 
Die Brücke an der Ecke Dammstraße/
Ottendorfer Straße über die Kleine 
Striegis und die Brücke an der Mitt-
weidaer Straße 79 über den Witz-
bach müssen neu gebaut werden. 
„Eine Reparatur macht angesichts der 
stark verminderten Tragfähigkeit der 
vorhandenen Brücke keinen Sinn“, 
informiert Hartmut Stenker von der 
Stadtverwaltung Hainichen. Die Bau-
maßnahmen belasten die Kommune 
mit einem Eigenanteil von 128.000 €. 
Das sind 50.000 € mehr, als ur-
sprünglich eingeplant waren. Laut In-

formation der Stadtverwaltung, sollen 
die Bauarbeiten im Jahr 2014 begin-
nen.
Größtes Problemkind bleibt aber wei-
terhin die Mittweidaer Straße 69. Auch 
hier ist die Brücke und damit die ein-
zige Zufahrtsmöglichkeit für die An-
wohner weiterhin für Fahrzeuge ge-
sperrt. Zwei Eigentümer, die sich den 
Weg östlich der Brücke teilen, haben 
den Gestattungsvertrag mit der Stadt 
nicht unterzeichnet. Dieser würde der 
Stadt die nötigen Nutzungsreche ein-
räumen, um Baumaßnahmen auf dem 
Grundstück zu unternehmen. Ohne 
die Unterzeichnung kann an der Brü-
cke aber nicht gearbeitet werden, da 
ein Brückenpfeiler auf dem nicht frei-
gegebenen Boden steht. Grund für 
die Verweigerung sei die Angst vor 
der steigenden Hochwassergefahr in 
Verbindung mit dem Neubau der Brü-
cke. Handeln tut aber langsam Not. 
Der Freistaat Sachsen hat für dieses 
Jahr den Fördersatz zur Sanierung 
maroder Brücken von 75 Prozent auf 
85 Prozent aufgestockt. Nur durch die-
se	 erhöhte	 finanzielle	 Unterstützung	
wäre es der Stadt Hainichen über-
haupt möglich, die nötigen Baumaß-
nahmen zu verrichten. Der Stadtrat 
drängt weiter darauf, den Dialog mit 
den Anwohnern zu suchen und eine 
baldige	Lösung	zu	finden.	Schließlich	
sind sowohl für die Stadt als auch für 
die Anwohner die Sicherheit und der 
bestmögliche Hochwasserschutz in 
der Umgebung der bedenklichen Ge-
wässer von höchstem Interesse.

Stefanie Fichte 

Hainichen nimmt Brückenschäden mit ins neue Jahr
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Rechtliche Betreuung
Menschen, die aufgrund einer psychi-
schen Krankheit, einer körperlichen, 
geistigen oder seelischen Behinde-
rung nicht in der Lage sind, ihre An-
gelegenheiten ganz oder teilweise 
selbst zu besorgen, bekommen ei-
nen rechtlichen Betreuer zur Seite 
gestellt. Wir – der Betreuungsverein 
Mittweida e.V. – übernehmen diese 
Aufgabe seit 1993. In diesen 20 Jah-
ren ist der Verein gewachsen; mittler-
weile arbeiten 12 Angestellte im Be-
treuungsverein Mittweida e.V., aktuell 
werden über 380 Personen von uns 
betreut.

Die Bestellung eines Betreuers erfolgt 
nur, wenn keine anderen Hilfsmög-
lichkeiten (z.B. eine Vorsorgevoll-
macht) vorhanden sind. Die rechtliche 
Betreuung greift als Unterstützung in 
allen denkbaren rechtlichen Angele-
genheiten – je nach Bedarf. Der Be-
treuer fungiert dann als Rechtsvertre-
ter des Betroffenen. 

Vorsorgevollmacht 
Bei dem Stichwort „Vorsorge“ denken 
viele zuerst an die finanzielle Absi-
cherung im Alter bzw. Pflegefall oder 
an die Errichtung eines Testaments. 
Kaum jemand macht sich Gedanken 
darüber, was passiert, wenn man 
durch ein unvorhergesehenes Ereig-
nis, wie Unfall oder schwere Erkran-
kung in die Lage kommt, seine recht-
lichen Angelegenheiten nicht mehr 
selbst regeln zu können. Weder Ehe– 
noch Lebenspartner sind automatisch 
vertretungsberechtigt – ebenso wenig 
Kinder für ihre Eltern und Eltern für 
volljährige Kinder.

Somit stellt sich die Frage, wer me-
dizinische Entscheidungen für den 
Kranken oder Verunfallten treffen 
darf, wer sich um die Bezahlung von 
Rechnungen kümmern kann und wirk-
sam Anträge auf Pflegeleistungen, 
Leistungen der Krankenkassen oder 
finanzielle Leistungen von Sozialbe-
hörden stellen kann oder berechtigt 

BETREUUNGSVEREIN
Mittweida e.V.
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ist, einen Vertrag mit dem Pfl ege-
dienst abzuschließen. Hierfür bedarf 
es eines Rechtsvertreters. 

Sofern der Betroffene nicht vorab je-
manden per Vollmacht zum Rechts-
vertreter bestimmt hat oder die Voll-
macht nicht alle Regelungsbereiche 
abdeckt, kommt die gesetzliche Rege-
lung zum Tragen: die Bestellung eines 
Betreuers. Dies können Angehörige 
werden, aber ebenso gut eine fremde 
Person.

Wer nicht riskieren möchte, dass pri-
vate Angelegenheiten gegebenenfalls 
von unbekannten Personen geregelt 
werden, sollte in gesunden Tagen vor-
ausschauend einer oder mehreren 
Personen seines Vertrauens mit einer 
Vorsorgevollmacht die Wahrnehmung 
einzelner oder aller Angelegenheiten 
übertragen.

Zum Thema „Vorsorgeverfügungen: 
Vorsorgevollmacht · Betreuungsverfü-
gung · Patientenverfügung“ führt der 
Betreuungsverein Mittweida regelmä-
ßig kostenlose Informationsveranstal-
tungen durch. Informieren Sie sich zu 
den Terminen auf unserer Homepage 
www.betreuungsverein-mittweida.de 
sowie in den Landkreisnachrichten.

Betreuungsverein Mittweida e.V.
Albert-Schweitzer-Straße 22 | 09648 Mittweida
Tel. (03727) 62 14 - 20 |  Fax (03727) 62 14 - 29

kontakt@betreuungsverein-mittweida.de
www.betreuungsverein-mittweida.de

Geschäftsführerin Janet Roth
berät Sie gern!

Ehrenamt
Sie wollen anderen helfen – wir hel-
fen Ihnen! Sie können mit Ihrer Le-
benserfahrung, Ihrem Wissen und 
Ihrer Fürsorge Menschen unterstüt-
zen – als ehrenamtlicher Betreuer. 
Vergleichbar mit der hauptamtlichen 
Betreuungsführung, ist es das Ziel 
des Ehrenamtes, sich für die Rech-
te und Interessen der anvertrauten 
Menschen einzusetzen. Wenn Sie 
sich über ein ehrenamtliches Enga-
gement näher informieren möchten, 
stehen wir für die Beantwortung Ihrer 
Fragen gern in einem persönlichen 
und unverbindlichen Gespräch zur 
Verfügung.
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Entstehung des unnatürlichen Schnees.

Industrieschnee – Ungewöhnlicher Schneefall

Trotz einer stabilen Schönwetterlage 
können	 uns	 Schneeflocken	 manch-
mal tiefwinterliche Verhältnisse be-
scheren. Es fällt Schnee, obwohl keine 
Wolke am Himmel zu sehen ist und 
auch das Niederschlagsradar keiner-
lei Ereignisse anzeigt. Verantwortlich 
für dieses frostige Phänomen sind be-
stimmte meteorologische Vorausset-
zungen, als Ergebnis erhalten wir den 
sogenannten Industrieschnee.
Durch den Ausstoß von Wasserdampf 
und die entstehende Abwärme an In-
dustrieanlagen können sich Abgas-
wolken in bodennaher Atmosphäre 
bilden. Besteht dann noch eine Inver-
sionswetterlage, die in unserer Klima-
zone vor allem im November und De-
zember vorkommt, kann in der Nähe 
von industriellen Anlagen Schnee rie-
seln. Die besondere Wetterlage ist ge-

prägt durch eine Umkehr des vertika-
len Temperaturgradienten, das heißt, 
die oberen Luftschichten sind wärmer 
als die unteren. Die Schneefälle sind 
also örtlich begrenzt.
Bei diesen speziellen Wetterlagen 
befindet	 sich	 feuchte,	 kalte	 Luft	 von	
knapp unter Null Grad am Boden. Dar-
über liegen warme Luftmassen wie ein 
Deckel. Kommt nun der Wasserdampf 
aus den Schornsteinen hinzu, entste-
hen im Bereich der kalten Luft Wol-
ken. Die Wassertröpfchen der Wolken 
hängen sich an kleinste Staubpartikel 
und erreichen schließlich in Form von 
Schnee den Boden.
Herkömmlicher Schnee fällt normaler-
weise aus Höhen von mehreren tau-
send Metern auf die Erde, Industrie- 
schnee hingegen entsteht schon in 
einer Höhe von 100 bis 200 Metern. 
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Aufgrund der geringen Fallhöhe kön-
nen sich somit auch keine typischen 
Kristalle ausbilden. Die weiße Pracht 
ist vielmehr feinkörnig und pulverar-
tig, also eher ungeeignet für eine aus-
giebige Schneeballschlacht.
Vergleichbar ist der Industrieschnee 
mit der Herstellung von Kunstschnee 
für Skipisten, dafür wird jedoch Bach-
wasser verwendet, anstatt der indus-
triellen Wasserdampfemissionen. 
Immer wieder tritt die Frage auf, ob 
der besondere Schnee gesundheits-
gefährdende	 Inhaltsstoffe	 aufweist.	
Die	 Schadstoffe	 werden	 infolge	 der	
Kondensation und Eisbildung direkt 
in die Körner eingebaut und gelan-
gen deswegen nicht erst an die Luft. 
Die Bodenbelastung bleibt jedoch 

die gleiche, da die Partikel der Luft 
den Boden lediglich etwas später er-
reichen würden. Proben von Indus-
trieschnee wurden mit den Inhalts-
stoffen	 von	 Trinkwasser	 verglichen.	
Dabei konnten deutliche Grenzüber-
schreitungen festgestellt werden. Es 
ist jedoch zu beachten, dass die Be-
stimmungen auf den jahrelangen täg-
lichen Konsum ausgelegt sind.
In der Nähe von industriellen Anlagen 
muss die weiße Pracht also nicht im-
mer natürlicher Herkunft sein, sie ist 
vielmehr ein Produkt der Emissionen 
aus unseren Schornsteinen. Das zeigt 
wieder	 einmal,	 welchen	 Einfluss	 wir	
mit	industriellen	Schadstoffen	auf	die	
Natur haben.

Natalie	Scheffler
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Wohnfläche

Referenznummer

Miete

Lage

Ausstattung

Provision

110,- € zzgl. 45,- € NK-Vorausz.

ca. 19,67 m²

V-1-MW-001

Mittweida, Bahnhofstraße 43

Bad mit Dusche, textiler  
Belag, Single-Küche, 2. OG

PROVISIONSFREI für Mieter

Wohnungsangebote | Mittweida und Umgebung

1-Raum Wohnungen

18
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Wohnungsangebote | Mittweida und UmgebungWohnungsangebote | Mittweida und Umgebung

Wohnfläche

Referenznummer

Miete

Lage

Ausstattung

Provision

ca. 59,55 m²

V-1-MW-019

295,- € zzgl. 100,- € NK-Vorausz.

Mittweida, Markt

Balkon, Bad mit Badewanne, 
Laminat, 3. OG

PROVISIONSFREI für Mieter

Wohnfläche

Referenznummer

Miete

Lage

Ausstattung

Provision

ca. 36,00 m²

V-1-MW-093

185,- € zzgl. 75,- € NK-Vorausz.

Mittweida, Oststraße

Bad mit Badewanne, PVC, 
1. OG

1,19 Nettokaltmieten

Wohnfläche

Referenznummer

Miete

Lage

Ausstattung

Provision

ca. 22,00 m²

V-1-MW-040

185,- € zzgl. 75,- € NK-Vorausz.

Mittweida, Bahnhofstraße

Bad mit Badewanne, 
Einbauküche, Laminat, 3. OG

1,19 Nettokaltmieten

1-Raum Wohnungen
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Wohnungsangebote | Mittweida und Umgebung

Wohnfl	äche

Referenznummer

Miete

Lage

Ausstattung

Provision

250,- € zzgl. 50,- € NK-Vorausz.

ca. 50,00 m²

V-2-MW-040

Mittweida, nähe Markt

Einbauküche, Bad mit 
Badewanne & Dusche, EG

1,19 Nettokaltmieten

2-Raum Wohnungen

Wohnfl	äche

Referenznummer

Miete

Lage

Ausstattung

Provision

ca. 55,00 m²

V-2-MW-062

265,- € zzgl. 100,-€ NK-Vorausz.

Mittweida, Oststraße

Bad mit Dusche, Laminat, 
ruhige Lage, 2. OG

PROVISIONSFREI für Mieter

Hausmeisterservice
Entrümpelungen 

Entkernungen, Malerarbeiten

Piter Katzmareck
Neustadt 48, Mittweida

Telefon: 03727 - 60 39 01
Mobil: 0176 - 41 52 31 85

20
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Rechtsanwältin Heike Boldt 

Auch bei der  
 MIETE mit allem 
RECHNEN

Steuer- und Anwaltskanzlei Boldt

Markt 20 - 23  •  09648 Mittweida
Telefon 0 37 27 - 60 17 48

stb.boldt@boldt-kanzlei.de
www.boldt-kanzlei.de

WG-Zimmer

Wir haben verschiedene 
WG-Zimmer im Angebot. 
Es gibt hier bereits Angebote 
ab 129,- € Warmmiete inkl. aller 
Nebenkosten. Die Preise 
variieren je nach Lage, Größe 
und Ausstattung. Sprechen 
Sie uns einfach an. 
Alle WG-Zimmer werden 
PROVISIONSFREI angeboten.

Anbieter
ISG – ImmobilienService Großer, 
Neustadt 25, 09648 Mittweida
Ansprechpartner: Tamás Pásztor
Telefon: 03727-611739 oder 
0174-2741619
www.isg-mw.de
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Wohnungsangebote | Mittweida und UmgebungWohnungsangebote | Mittweida und Umgebung

2-Raum Wohnungen

Wohnfläche

Referenznummer

Miete

Lage

Ausstattung

Provision

ca. 60,00 m²

V-2-WI-255

250,- € zzgl. 60,- € NK-Vorausz.

Wiederau, Königshainer Str. 3

Bad mit Badewanne, Laminat, 
kompl. möbliert möglich, 2. OG

PROVISIONSFREI für Mieter

Wohnfläche ca. 61,00 m²

Referenznummer V-2-MW-106

Miete 320,- € zzgl. 130,- € NK-Vorausz.

Lage Mittweida, Leisniger Straße

Ausstattung Bad mit Badewanne, großes 
Wohnzimmer, Laminat, EG

Provision PROVISIONSFREI für Mieter
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Wohnungsangebote | Mittweida und UmgebungWohnungsangebote | Mittweida und Umgebung

Wohnfläche

Referenznummer

Miete

Lage

Ausstattung

Provision

Wohnfläche

Referenznummer

Miete

Lage

Ausstattung

Provision

Wohnfläche

Referenznummer

Miete

Lage

Ausstattung

Provision

365,- € zzgl. 145,- € NK-Vorausz.

ca. 72,00 m²

V-3-MW-034

Mittweida, Leisniger Straße

Bad mit Badewanne, 
Laminat, EG

238,- € Pauschalprovision

ca. 79,00 m²

V-3-MW-041

395,- € zzgl. 175,- € NK-Vorausz.

Mittweida, Markt

Balkon, Bad mit Badewanne 
und Dusche, Laminat, 2. OG

PROVISIONSFREI für Mieter

ca. 87,76 m²

V-3-MW-065

380,- € zzgl. 100,- € NK-Vorausz.

Mittweida, Poststraße

Balkon, Bad mit Badewanne, 
Gasetagenheizung, 1. OG

PROVISIONSFREI für Mieter

3-Raum Wohnungen

25
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Wohnungsangebote | Mittweida und UmgebungWohnungsangebote | Mittweida und UmgebungWohnungsangebote | Mittweida und Umgebung

Wohnfläche

Referenznummer

Miete

Lage

Ausstattung

Provision

Wohnfläche

Referenznummer

Miete

Lage

Ausstattung

Provision

Wohnfläche

Referenznummer

Miete

Lage

Ausstattung

Provision

550,- € zzgl. 100,- € NK-Vorausz.

ca. 110,- m²

V-3-MW-108

Mittweida, Poststraße

Balkon, Bad mit Badewanne, 
Laminat, Garten, 1. OG

PROVISIONSFREI für Mieter

ca. 75,85 m²

V-3-MW-141

370,-€ zzgl. 110,- € NK-Vorausz.

Mittweida, Tzschirnerstraße

EBK, Bad mit Badewanne, 
Laminat, DG

1,19 Nettokaltmieten

ca. 76,96 m²

V-3-MW-198

320,- € zzgl. 180,- € NK-Vorausz.

Mittweida, Waldheimer Straße

Bad mit Badewanne, Laminat, 
nahe dem Markt, DG

PROVISIONSFREI für Mieter

3-Raum Wohnungen
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Wohnungsangebote | Mittweida und Umgebung

Wohnfläche

Referenznummer

Miete

Lage

Ausstattung

Provision

Wohnfläche

Referenznummer

Miete

Lage

Ausstattung

Provision

420,- € zzgl. 90,- € NK-Vorausz.

ca. 92,00 m²

V-4-MW-062

Mittweida, Lutherstraße

Bad mit Badewanne, Lami-
nat, großes Wohnzimmer, DG

PROVISIONSFREI für Mieter

74,36 m² zzgl. 60 m² Spitzboden

V-4-MW-036

600,- € + 100,- € NK-Vorausz.

Mittweida, Bürgerkarree

Balkon, Maisonette, Bad mit 
Badewanne, Parkett, DG

357,- € Pauschalprovision

4-Raum Wohnungen

Immobilien
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Immobilienangebote | Mittweida und Umgebung

Umgebung

Wohnfläche

Referenznummer

Verkaufspreis

Lage

Ausstattung

Provision

ca. 5.000 m²

R 1757

29.500,- €

Mittweida

Einfamilienhaus, Garage, Hof  
mit Einfahrt, sanierungsbedürftig

5,95 % inkl. MwSt.

Wohnfläche

Referenznummer

Verkaufspreis

Lage

Ausstattung

Provision

350.000,- €

2 Wohnungen a 140 m²

M 1756

Mittweida, Hauptstraße

Geschäftsräume ca. 500 m², 
Grundfläche	ca.	2.500	m²

3,57 % inkl. MwSt.

Wohnfläche

Referenznummer

Verkaufspreis

Lage

Ausstattung

Provision

42.000,- € (VB)

ca. 130 m²

B 1758/25

Rochlitzer Altstadt

Ein- bis Zweifamilienhaus, 
Hof, kl. Garten,  Nebengelass

5,95 % inkl. MwSt.
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MarcelstranzMarcelstranzMarcelMontage & Demontage jeglicher Art. 
(Auch Bundesweit) 
Maschinen, Ladeneinrichtung, Trocken-
bau, Messebau, Blechfassaden, ect.

Hausmeister: 
Instandhaltung von Grundstücken, 
Landschaftsfelge, Winterdienst, 
Entkernungs und Abrissarbeiten. 

Auch Umzüge und Entrümplung.

Montage & 
Hausmeister-Service 

Marcel Stranz

Mühlfeld 1 · 09648 Mittweida
Telefon 0152 / 54 37 62 86
Montageservice-Stranz@live.de

Immobilienangebote | Mittweida und Umgebung

Umgebung

Wohnfl	äche

Referenznummer

Verkaufspreis

Lage

Ausstattung

Provision

Wohnfl	äche

Referenznummer

Verkaufspreis

Lage

Ausstattung

Provision

35.000,- €

ca. 180 m2

B 1750/25

Mittweida, Randgebiet

teilweise saniert, Denkmal-
schutz, 800 m2 Land

1.500,- € inkl. MwSt.

ca. 130 m2

R 1757/25

85.000,- €

nähe Altmittweida

4-Seitenhof mit viel Neben-
gelass, 5 ha Land

4,76 % inkl. MwSt
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Immobilienangebote | Mittweida und Umgebung

Umgebung

Wohnfl	äche

Referenznummer

Verkaufspreis

Lage

Ausstattung

Provision

74,7 m2

L 1772/25

35.000,- €

Altmittweida

3,5 Zimmer Eigentums-
wohnung im 1. OG

6 % inkl. MwSt
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Ende des 19. Jahrhunderts befand 
sich am Technikumplatz 1a noch ei-
nes der kulturellen Zentren Mittwei-
das. In dem ehemaligen Hotel „Stadt 
Chemnitz“ wurden rauschende Feste 
gefeiert. Der Ballsaal beeindruckte 
vor allem durch seine einzigartige 
Deckenbemalung. Ab 1920 wurde der 
Raum	 erstmals	 auch	 für	 Filmauffüh-
rungen genutzt. Heute erinnert nur 
noch	die	Leinwand  	an	die	goldenen	
Zeiten. Dieser sich im hinteren Teil 
des	 alten	 Hotels	 befindliche	 Gebäu-
deteil,	soll	nun	abgerissen	werden. 	
Das Dach ist marode, der Fußboden 
schon morsch und teilweise einge-
stürzt. Eine Sanierung ist aus der 
Sicht von Fachleuten nicht mehr mög-
lich. Die Stadträte haben sich in einer 
Sitzung einstimmig für den Abriss 
des Saals und die Sicherung des vor-
deren Gebäudeteils entschieden. Die 
Maßnahme wird von der Firma Um-
tech GmbH Rochlitz durchgeführt, sie 
erhielt den Zuschlag für ihr Angebot 
in Höhe von rund 162.500 €. 
Es müssen die alten Elektro-, Hei-
zungs- und Sanitäranlagen entfernt 
werden, Ausbesserungen am Dach 
sind notwendig. Der Abriss des Saals 
wird auch nicht ganz einfach werden, 
denn dieser kann nur von der hinteren 
Seite erfolgen, sodass dafür Nachbar-
grundstücke genutzt werden müssen. 
Das Gebäude soll schließlich mit ei-
ner neuen Mauer provisorisch gesi-
chert werden. Die Hausfassade bleibt 
somit erhalten, um die Raumstruktur 
am Technikumplatz nicht zu verän-
dern. „Inwiefern die Fassade optisch 

verbessert werden kann, ist noch of-
fen“, so Oberbürgermeister Matthias 
Damm. 
Für das Projekt „Stadt Chemnitz“ 
als Teil des Gesamtkonzepts „Stadt-
umbau Ost“, stehen der Kommune 
knapp 511.000 € zur Verfügung. Die-
se kaufte die marode Immobilie erst 
vor einigen Monaten für fast 10.000 € 
Großhändler Peter Simmel ab, der sie 
im April 2011 bei einer Auktion erwor-
ben hatte. Der Verfall schritt immer 
weiter voran, sodass eine vollstän-
dige Sanierung unmöglich war. Das 
Projekt soll bis zum Ende des Jahres 
vollendet sein. 
Die weitere Zukunft des Gebäudes 
ist noch ungewiss. Jedoch hätte die 
Hochschule Mittweida bereits ihr Inte-
resse daran bekundet. Die Immobilie 
könnte zum Beispiel als Kommunika-
tionszentrum mit moderner Hoch-
schulbibliothek zum Teil des Projek-
tes „Hochschulstadt“ werden. Doch 
um das realisieren zu können müsste, 
das Haus wahrscheinlich größtenteils 
saniert werden. Ob der Umbau gelingt 
und wer die Finanzierung überneh-
men	soll,	ist	aber	noch	offen.	

Natalie	Scheffler

Vom damaligen Glanz ist nur noch wenig zu sehen.
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Vorbei sind die goldenen Zeiten 
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Winterruhe an der Talsperre Kriebstein

Frost, klare Luft und Sonnenschein – 
die Talsperre Kriebstein ruft zu einem 
gesunden Spaziergang! 
Gegenwärtig haben Sie von allen Wan-
derwegen einen wunderbaren Blick 
auf die Talsperre, denn das im Som-
mer so üppige Grün, hat sich längst 
zum Winterschlaf gelegt. Jetzt können 
Sie das Zschopautal in seiner ganzen 
landschaftlichen Vielfalt genießen.
Viele Natur- und Wanderfreunde wis-
sen um die Ruhe und Romantik der 
Region und haben sich deshalb in ei-
ner der Siedlergemeinschaften nieder-
gelassen. Es gibt aber auch zahlreiche 
Objekte, die einen neuen Hausherrn 
suchen – sind Sie interessiert?
Natürlich können nicht alle Häuser in 
der ersten Reihe am Wasser stehen! 
Manche stehen auch einfach mitten 
im Wald! Romantik pur – und das zu 
jeder Jahreszeit!
Vielleicht ist das Versprechen, im 
nächsten Jahr viel Natur zu genießen, 
verbunden mit dem Schlüssel zu ei-
nem kleinen eigenen Domizil an der 

Talsperre ja eine Geschenkidee für 
Sie?
Dann rufen Sie uns an – wir haben 
auch etwas für Kurzentschlossene!
Eine schöne Winterzeit und auf bald 
im Kriebetal!
Ihre Ulrike Bretschneider

IS
G

IS
G
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Durchschnittlicher Preis für leichtes Heizöl in den Monaten Oktober 2012 bis Oktober 2013 (Cent pro Liter)

Das Wetter ist schuld! 

Die Winter werden länger und die 
Sommer kühler. Die Konsequenz: 
Heizkostenrechnungen fallen im 
Durchschnitt deutlich höher aus als 
noch vor einem Jahr. 
Neben den steigenden Energieprei-
sen sind es vor allem die extremen 
Wetterlagen, die unsere Rechnungen 
förmlich explodieren lassen. Lange 
Winter und kühle Frühjahre lassen 
Heizungen auf Hochtouren laufen – 
letztes Jahr sogar bis in den Mai.
70,10	€	musste	eine	 	vierköpfige	Fa-
milie im Mai 2013 durchschnittlich 
zahlen – gut 13 € mehr als noch im 
Mai 2012. Auch Single-Haushalte wa-
ren letztes Jahr schlechter dran. Sie 
mussten knapp 10 € pro Monat mehr 
zahlen. Dass daran nicht die steigen-
den Energiepreise schuld sein kön-

nen, zeigt unter anderem eine Statis-
tik des Energie Informationsdienstes 
vom Statistischen Bundesamt. Dem-
nach lag der Höchstpreis für leichtes 
Heizöl im Oktober vergangenen Jah-
res bei 92 Cent für 3000 Liter Ab-
nahme. Dieser Höchstpreis blieb die-
ses Jahr dauerhaft unterschritten. Im 
September 2013 liegt der monatliche 
Preis bei 85 Cent. 
Mittweidaer Mieter sollten sich aber 
keine zu großen Gedanken um Nach-
zahlungen wegen des extremen Wet-
ters machen. „Wir haben in Punkto 
Nebenkosten für unsere Mieter so-
weit vorgesorgt, dass sich die Kosten 
nicht aufgrund des Wetters erhöhen 
sollten“, so Rainer Martin, Geschäfts-
führer der Wohnungsbaugesellschaft 
Mittweida. „Außerdem haben wir bis 
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Peter Großer

Immobilienvermietung
Immobilienverkauf
Funk: 0172 961 82 59 

Tamás Pasztor

Wohnungsvermietung
Wohnungsverkauf
Funk: 0174 274 16 19

info@isg-mw.de | www.isg-mw.de
Neustadt 25 | 09648 Mittweida

Telefon: 03727 61 17 39
Telefax: 03727 64 09 04

2016 einen konstanten Gaspreis ver-
einbart. Es besteht von dieser Seite 
also keine Gefahr der Kostensteige-
rung“, führt er weiter aus. Eher sollte 
auf ein korrektes Heizverhalten ge-
achtet werden. Ein ständiges „Auf- 
und Abdrehen“ der Heizungen ist 
kostenintensiver als sich um ein kon-
stantes Heizen zu bemühen. „Es gibt 
einige Ausnahmen unter den Mietern, 
die sich keine Gedanken über den 
Verbrauch machen. Dann wundern sie 
sich über eventuelle Nachzahlungen.“ 
Bärbel Kraus* – Mieterin in Mittweida – 

musste bisher keine Nachzahlungen 
in Folge von Wetterextremen tätigen. 
„Da würde ich auf die Barrikaden ge-
hen“, ist sie sich sicher. 
Das Wetter für den kommenden Win-
ter lässt sich nur schwer voraussagen. 
Aufgrund von Wettererfahrungen aus 
den letzten Jahrzehnten können le-
diglich klimatologische Entwicklun-
gen abgeschätzt werden. Demnach 
steht uns ein durchschnittlicher und 
leicht zu kalter Winter bevor.

Sarah Albrecht
*Name von der Redaktion geändert
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